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die Saale Feitung erſcheint an ſedem Wochentag nachmſttags Der im voraus zu entrichtende Bezugepreis
iſt freibleibend der Poſtbezugspreis beträgt Golömark ohne Beſtellgeld
ſind ſiets zehn Tage vor Monatsbeginn zu erklären Schluß der Anzeigen Rnnahme Zehn Uhr vormittags
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Erfüllungsort u Gerichtsſtand Halle a S

der Aufmarſch zur Reichskagswahl
Endlich erlöſt

Auflöſung des Reichstages durch die Regierung
Der Tod des Reichstages kam geſtern nachmittag nicht über

raſchend Als ſich das hohe Haus anſchickte erneut über die Not
verordnungen zu debattieren trat programmäßig der Kanzler her
vor um die Auflöſungsverordnung kurz zu begründen und zu ver
leſen wir berichteten geſtern nachmittag darüber durch Extra
blatt Wie ein alter müder Mann iſt dieſer erſte Reichstag der
Republik aus dem Leben geſchieden ohne Kraftanſtrengung faſt
auch ohne ſichtbare Urſache man könnte faſt ſagen an Alters
ſchwäche geſtorben Trotzdem war es richtig daß ihm die Re
gierung den Gnadenſtoß durch die Auflöſung verſetzte ſonſt hätte
er noch ſein Siechtum bis zum Juni fortgeſetzt und wäre ein
dauernder Stein politiſchen Anſtoßes geworden ein Hemmnis für
das Vorwärts der nationalen Welle die durch das deutſche Volk
geht die der Reichstag ohne es zu wollen durch ſeine Unfähigkeit
mit entfacht hat

Er war eigentlich ſchon längſt geſtorben dieſer Reichstag
er wollte es nur nicht wahr haben Als man ihn im Mai 1920
wählte fingen die Gemüter in Deutſchland erſt langſam an ſich
von dem Zuſammenbruch der alten Reichsherrlichkeit und vor
ſeinen Folgen den Revolutionswirren zu erholen So kam es
daß zwar innerhalb der bürgerlichen Karteien ſchon eine Ver
ſchiebung nach rechts eintrat die beſonders die Demokratiſche Par
tei von ihrer Nationalverſammlungshöhe hinunterwarf daß aber
die ſozialiſtiſchen Parteien noch einen großen Erfolg buchen
konnten wenn ſie die abſolute Mehrheit nicht erreichten Jn
zwiſchen hat die Gegenſtrömung gegen alles was mit der Re
volution zuſammenhängt in immer ſteigender Stärke zugenommen
Auf der einen Seite wirkte Poincares Gewaltnvolitik aufrüttelnd
auf das natfonale Gefühl der Deutſchen auf der anderen Seite
enttäuſchte die Sozialdemokratie ſowohl ihre eigenen Anhänger
deren Tränume ſie nicht zu verwirklichen vermochte als auch die
anderen Parteien die mit ihr zuſammenarbeiten woſlten durch
ihre kurzſichtigen und kleinlichen Jntereſſen und Futterkrinypen
politik von Tag zu Tag mehr Die ſozialdemokratiſche Partei
verlor nach links und rechts Anhänger in großer Zahl ſie zer
bröckelte in ſich und ihre imponierende Fraktionsſtärke im Reichs
tag gebörte ſchon ſeit geraumer Zeit von rechtswegen in ein
hiſtoriſchnolitiſches Muſeum aber nicht in die volitiſche Gegen
wart Auch an den ührigen Parteien waren die bewegten vier
Jahre nicht ſrurlos vorübergegangen wie ſich bei allen Wahlen
in den Einzelſtaaten zeigte Das Reichsparlament war in dieſer
harten Zeit ein Greis geworden

Aber auch nach einer anderen Richtung hatte der Reichstag
ſich totelaufen Das Parteiweſen das in den alten Gleiſen ſtecken
geblieben war konnte die Aufgaben des varlamentariſchen Re
giments nicht bewältigen Die poſitive Tätigkeit kam immer
zu kurz ſo daß ſich ein Zerrbild der Demokratie ergab das die
wachſende Abneigung gegen den NParlo mentarismus bis zum Ruf
nach der Diktatur anſchwellen ließ Man kam dann freilich nur
zu einem komnromißlichen Behelfsmittel zu der vom Parlament
nit diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtatteten Regierung aber
auch in dieſes Syſtem vermochte ſich der ſterbende Reichstag nicht
mehr einzufügen Die Auflöſung wurde zur Notwendigkeit um
nes Reiches willen Niemand weint dem Toten eine Träne nach
Hie Zahl ſeiner Sünden war zu groß der Grad ſeiner Schwäche
u bedrohlich Der neue Reichstag muß nicht nur ganz anders zu
ammengefetzt ſein ſondern auch ſeine Tätigkeit auf ganz neuer
Hrundlage aufbauen Jn dieſer Hoffnung geht das deutſche Volk
n den parteipolitiſchen Kampf der nächſten Wochen
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Der Reichstag verteilte ſich mit 459 Sitzen auf die einzelnen
Fraktionen wie folgt Deutſchnationale Volkspartei 67 Mitglieder
Deutſche Volksvartei 66 Deutſche demokratiſche Partei 39 Zentrum
35 und 3 Hoſpitanten Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 173
Bayeriſche Volkspartei 19 und 1 Hoſvitant Kommuniſtiſche Partei
13 und 2 Hoſpitanten ferner Bayeriſcher Bauernbund 3 Mitglieder
Deut chvölkiſche Freiheitspartei 3 Deutſch Hannoverſche Partei 2
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei 2 bei keiner Fraktion 1
Geisler

S S

Die letzte Reichskagsſitzung

Reichskanzler Marx begründet die Auflöſung
Berlin 13 März Auf der Tagesordnung des Reichstages

ſteht die zweite Leſung des Geſetzes über die deutſche
Holddiskontbank Abg Dr Rießer D Vy berichtet
über die Verhandlungen des Ausſchuſſes der der Vorlage im
weſentlichen zugeſtimmt hat Abg Helfferich Dnatl be
antragt im S 1 die Beſtimmung zu ſtreichen daß die Bank die
Befnanis hat auf Pfund Sterling lautende Noten bis zum He

t Fernerſoll noch dem Antrag Helfferich die Satzung der Peichsbank der
Geſetzgebung der Reichsregierung unterliegen Nunmehr wird
unter Ablehnung der Anträge Helfferichs die Vorlage nach den
Ausſchußbeſchiſſen angenommen Die Wiederherſtellung
des Amneſtiepgaragranhen wird abgelehnt Der KFeſetz
entwurf üher die Golddiskontbank wird dann in dritter Leſung
gegen die Deutſchnationalen und die Kommuniſten angevommen
In der Schlußobſtimmung wird in dritter Leſung das Reichs
poſtfinanzgeſetz mit der nötigen Zweidrittelmehrheit an
genommen ebenfalls in der Schlußabſtimmung wird auch der
Notetat in dritter Leſung angenommen

Aufwandsentſchädigung und Freikarten
Es folgt die erſte und zweite Beratung des von den Sozial

demokraten dem Zentrum der Deutſchen Volkspartei von den
Demokraten und der Bayeriſchen Volkspartei eingebrachten An
trages wongch 1 für die Zeit nach der Auflöſung bis zu den
Neuwahlen der Präſident und ſein Stellvertreter ſowie die Mit
glieder der ſtändigen in der Verfaſſung eingeſetzten Ausſchüſſe
des Reichstages Auswärtiger Ausſchuß und Ueberwachungs
ausſchuß die Aufwandsentſchädigung weiter be
die e 2 ſollen ſämtliche Mitglieder des Reichstages
is zum Tage nach der Neuwabl die Eiſenbahn Frei

haben

karten erhalten Der Geſetzentwurf wird mit ſehr großer
Mehrheit in allen ſeinen Teilen angenommen Reichskanzler
Dr Marrx erſcheint im Saale Angenommen wird ferner ob
Ausſprache der Antrag der Mittelparteien auf Einſchränkung der
Wahlverſammlungen während der Oſterzeit Der Präſident ruft
dann den nächſten Punkt der Tagesordnung auf Fortſetzung der
Beratung über die Jnterpellationen und die Anträge zu den
Steuernotverordnungen Hierzu gibt er ſogleich das Wort dem
Reichskanzler Die tief einſchneidenden Maßnahmen der Regie
rung bildeten den Gegenſtand wochenlanger Exörterungen in
dieſem Hauſe und ſind hier von den zuſtändigen Reſſortminiſtern
eingehend begründet worden Dabei wurde im einzelnen darge
legt daß eine ganze Reihe dieſer Verordnungen nur in der gegen
wärtigen beſonderen Lage begründet erſcheint daß ſie eine Not
geſetzgebung darſtellen die unbedingt einer anderen ordentlichen
Geſetzgebung Platz machen muß Das ſoll auch geſchehen ſobald
die gegenwärtige Kriſis überwunden und ſich die finanzielle und
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands gefeſtigt und überſichtlich ge
ſtaltet hat Bis dahin muß aber alles daran geſetzt werden und
dabei bleibe ich

daß das Werk der Geſundung nicht gefährdet wird
Deſſen ungeachtet ſind von verſchiedenen Parteien zahlreiche Nn
träge zwecks Aufhebung oder Abänderung von Verordnungen ge
ſtellt worden und auch die Oppoſitionsparteien beharren bei
ihrem Entſchluß ihre Anträge ſofort oder im Plenum des Reichs
tages zur Abſtimmung zu bringen oder ſie in den Ausſchüſſen
zur Beratung zu ſtellen Das eine wie das andere erachtet die
Reichsregierung zurzeit als unerträglich und nur geeignet die
mühſam zuſtandegekommene Feſtigung unſerer inneren Verhält
niſſe erneut zu erſchüttern Angeſichts dieſer Sachlage kann die
Regierung eine weitere Verhandlung der nach ihrer Auffaſſung
für das Volk lebenswichtigen Fragen hier nicht mehr zulaſſen
Sie hält ſich vielmehr für verpflichtet die Entſcheidung
des Volkes ſelbſt anzurufen Das deutſche Volk muß ſich jetzt
entſchließen ob es den Weg ernſter PVflichterfüllung weitergehen
will zu dem Ziele unſere bedrückten Brüder an Rhein Ruhr und
Saar wieder mit uns zu vereinigen und Deutſchland freizumachen
oder ob es ſich an haltloſen Verſprechungen und hilligen Schlag
wörtern berauſchen und ſich in Zwietracht zerreiben und ſich in
Haß verzehren will Die Regierung hat deshalb beim Reichs
präſidenten den Antrag auf Auflöſung des Reichstages geſtellt
Der Reichspräſident hat dem Antrag durch folgende Verordnung
entſprochen die ich die Ehre habe dem Hohen Haufe zu verleſen

Nachdem die Reichsregierung feſtgeſtellt hat daß ihr
Verlangen die auf Grund der Ermächtigungsgeſetze vom
13 Oktober und 8 Dezember 1923 Reichsgeſetzblatt 1 S 943
und 1179 ergangenen und von ihr als lebenswichtig bezeich
neten Verordnungen zurzeit unverändert fortbeſtehen zu
laſſen nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Reſchstages
findet löſe ich auf Grund des Artikels 25 der Reichsver
faſſung den Reichstag guf

Berlin den 13 März 1924
gez Der Reichspräſident Ebert

egengezeichnet Der Reichskanzler Marx
Die Kanzlerrede wurde von den Kommuniſten dauernd durch

Zwiſchenrufe unterbrochen Bei der Verleſung der Auflöſungs
order riefen die Kommuniſten Wir Fritz von Gottes Gnaden
Präſident Löbe erklärte nach Verleſung der Auflöſungsorder
daß damit die Aufgabe des Reichstages abgeſchloſſen ſei Abg
Fehrenbach Ztr würdigte unter dem Beifall des Hauſes
die objektive Amtsführung des Präſidenten Löbe Präſident
Löhe dankte dafür und ſprach den Wunſch aus daß das deutſche
Volk bei den Wahlen ungehindert durch äußere oder innere Ge
walten frei ſeinem Willen Ausdruck geben könne Der Präſident
ſchloß den Reichstag mit einem Hoch auf das deutſche Volk und
die deutſche Republik Am 24 Uhr war die Sitzung beendet
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Jm Anſchluß an die Reichstagsauflöſung empfing der Kanzler
Vertreter der Preſſe um nochmals ausführlich die Gründe dar
zulegen die die Regiexung zur Auflöſung des Reichstages bewogen

u

Der Termin der Reichskagswahl
Der Burgfriede in der ſtillen Woche Kleinarbeit im Reichsrat

Berlin 14 März Nach Schluß der geſtrigen Reichs
tagsſitzung hat eine Veſprechung des Reichskanzlers mit den
Parteiführern der bisherigen Regierungskoalition ſtatt
d in welcher die Frage der Neuwahl beſprochen wurde

ndgültige Feſtſtellungen konnten nicht getroffen werden da
ja die Beſtimmung des Tages beim Reichspräſidenten liegt
Jedoch nimmt man an daß nunmehr in erſter Linie der
11 Mai für die Neuwahl in Frage kommt
Berlin 14 März Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner heutigen

Sitzung dem Geſetze über die Ausprägung neuer Silbermünzen
und dem Poſtfinanzgeſetz zu Zuſtimmung fand auch der Beſchluß
des Reichstages zur Aenderung des Reichswahlgeſetzes Zu dem
heute vom Reichstag angenommenen Geſetzentwurf wonach in der

Zeit vom 13 bis 21 April keinerlei politiſche Ver
ſammlungen ſtattfinden dürfen faßte der Reichsrat
keinen Beſchluß da nach ſeiner Anſicht eine Verfaſſungsände
rung vorliegt und die verfaſſungsmäßige Zweidrittelmehrheit nach
ſeiner Anſicht im Reichstage nicht vorhanden war

Die Pariſer Preſſe beſtechlich und unzuverläſſig
Paris 14 März Humanité ſetzt heute ihre Enthüllungen
über die Beſtechlichkeit der franzöſiſchen Preſſe fort Das Blatt
unternimmt ſcharfe Angriffe auf den Matin Einer der Briefe
den Botſchaftsrat Graf Raffalowitſch am 26 Oktober 1901 an den
ruſſiſchen Außenminiſter richtete läßt erkennen daß die ruſſiſche
Regierung von der Redaktionsleitung des Matin das Recht er
wirkte auf der erſten Seite des Blattes einen Artikel über den
jeweiligen Bericht des ruſſiſchen Außenminiſters zu hAus ſpäteren Briefen geht hervor daß der Matin die mit Raffa
lowitſch gegen hohe Beträge getroffenen Verein nungen nicht
immer beobachtet hat

Frantenoffenſive Poincares
Der Erfolg der Ruhrbeſetzung x neue Steuern für das franzöſiſche

olk

Paris 14 März Zu einer Abſtimmung im Senat iſt es ge
ſtern nicht gekommen Die Entſcheidung in der Frage des Er
mächtigungsgeſetzes dürfte daher vermutlich erſt heute fallen Jm
Verlaufe der Sitzung ergriff der Berichterſtatter Berenger das
Wort zu einer längeren Anſprache an die ſich eine Jntervention
Poincares ſchloß Der Berichterſtatter äußert neue Vorbehalte
hinſichtlich des neuen Cuponzettelſyſtems und ſagt die Maßnah
men die wir ratifizieren ſollen dürfen nicht dazu führen daß
Deutſchland ungeſtraft ſeine Lage verſtärke und ſpäter uns viel
leicht von neuem angreift Die Macht die wir der Regierung
in die Hand geben darf nur vorübergehenden Charakter tragen
Das Programm Frankreichs muß darin beſtehen Deutſchland im
Einverſtändnis mit unſeren Verbündeten zur Zahlung zu bringen

Die gegenwärtige Regierung hat ſich angelegen ſein laſſen
die deutſchen Zahlungen durch Beſetzung der wirtſchaftlichen
Hauptſchätze Deutſchlands zu erlangen Das war ein erſter
Schritt Leider gipfelte das Ergebnis darin daß dem fran
zöſiſchen Volk neue Steuern auferlegt werden müſſen Zurufe

Deutſchland muß Frankreich 2 Milliarden Goldmark jährlich zahlen
Wenn man von den 32 Milliarden ausgeht die Deutſchland ſchul
det ſo überſteigt die Jahresleiſtung 2 Milliarden Auf jeden
Fall muß der deutſche Steuerzahler eines Tages an Stelle des
franzöſiſchen treten um die Zahlung der 6 Milliarden neuer
Steuern zu übernehmen Hierauf ergreift Poincare das Wort
Er erklärt er beabſichtige nicht die Frage der Ermächtigungs
geſetze zu berühren Er gibt eine ausführliche Schilderung von
den Schwankungen die ſeit zwei Monaten in der Finanzlage
eingetreten ſind Das Ausland habe eine Offenſive gegen die
franzöſiſche Währung in dem Augenblick unternommen wo das
Ergebnis der Sachverſtändigenarbeiten nicht allzu günſtig für
Frankreich erſchien Auf die franzöſiſche Regierung ſollte ein wirt
ſchaftlicher Druck ausgeübt werden um ſie zur Räumung des Ruhr
gebietes zu veranlaſſen Die Urheber der Offenſive gegen den
Franken ſeien vor keinen Hinderniſſen zurückgeſchreckt Am 4 März
ſo fuhr Poincare unter allgemeiner Spannung fort hat

eine Verſammlung von Vertretern der größten deutſchen Ban
ken in Berlin im Hotel Adlon vom deutſchen Außenminiſter
Anweiſungen erhalten 77 überall und namentlich in Frank
reich peſſimiſtiſche Gerüchte zu rerbreiten um auf dieſe Weiſe
eine Reviſion des Verſailler Vertrages zu erzielen
Die Regierung ſei daher genötigt worden entſprechende Ab

wehrmaßnahmen zu ergreifen Sie habe an alle Franzoſen die
dazu in der Lage ſind die Aufforderung gerichtet ſich an der
Stützungaktion zu Gunſten des Franken zu beteiligen Schließ
lich hätten Finanzkreiſe in England und in den Vereinigten Staa
ten Frankreich Kredite eröffnet und die Regierung in die Lage
verſetzt den Abwehrkampf unter günſtigen Vorausſetzungen fort
zuſetzen Die ausländiſchen Sachverſtändigen haben vor Mitglie
dern des Senates ſelbſt zugegeben daß wir Recht daran taten
das Ruhrgebiet zu beſetzen 2 und daß wenn dieſe Beſetzung
unterblieben wäre die Regelung der Reparatiqnusfrage ein Ding
der Unmöglichkeit ſei Dieſe Situation ähnelt der Lage der
Dinge die während des Krieges eintrat als unſere Front nachgab
Glücklicherweiſe ſind die Reſerven der Spekulanten nicht uner
ſchöpflich und verſchiedene haben indem ſie ohne Deckung verkaufen
mußten das bereits zu ſpüren bekommen Der Senat und die
Kammer würden wenn ein neues Kabinett die Geſchäfte über
nähme ſich einer Aenderung der franzöſiſchen Politik auf Ver
zicht unſerer Zahlungen und Sicherungsgarantien widerſetzen
Nichts rechtfertige ſo ſchloß Poincare die gegenwärtige Währungs
kriſe Sobald die vorliegenden Regierungsmaßnahmen ratifiziert
ſind werden die Urheber der Offenſive gegen unſere Valuta
ſchwere Verluſte erleiden und Frankreich wird von neuem ſeine
Widerſtandskraft bewieſen haben Heute Vormittag 410 Uhr
beginnt die große Ausſprache über die einzelnen Artikel

Um den Goldveſtand der Reichsbank
Dr Schacht vor den Sachverſtändigen

Paris 14 März Eigene Drahtmeldung Die ChicagoTribune behauptet über die Geſpräche die Dr Schacht in den
letzten Tagen mit dem Währungsausſchuß geführt hat genaue
Einelbeiten mitteilen zu können Dr Schacht habe ſich ge
weigert die Verantwortung für den Transport der deutſchen
Goldreſerven nach dem neutralen Ausland in dem die Begrün
dung der Goldnotenbank geplant iſt zu übernehmen Die Sach
verſtändigen hätten ſich nach anfänglichem Zögern entſchloſſen
den deutſchen Goldbeſtand der auf 3450 Millionen 7 besiffert
werde in Berlin zu laſſen Jmmerhin ſtänden die Sachverſtän
digen auf dem Standpunkt daß ungefähr 400 Millionen ein Be
trag entſprechend der vom Ausland an die Goldnotenbank ein
zuzahlenden Summe in den Kaſſenſchränken der Goldnotenhank
deponiert werde Dieſe Banf werde in Holland gegründet Man
habe ſich aber davon Pechenſchaft abgelegt daß die Fortſchaffung
der Goldreſerve aus Deutſchland nach dem Ausland ungcehe re
Oppoſition im Reiche auslöſen würde Man habe daher den
Argumenten Dr Schachts Gehör geſchenkt

Paris 14 März Dr Schacht iſt geſtern nachmittag erneut
vor dem Währungsausſchuß erſchienen Der mit der Abfaſſung des
Schlußberichtes der Sachverſtändigen beauftragte Redaktionsaus
ſchuß tagte mehrere Stunden und wird heute vormittag wieder
zuſammentreten Dr Schacht reiſt heute nach Berlin zurück wird
aber am Mittwoch dem 19 März wieder in Paris ſein um noch
einmal vor den Sachverſtändigen zu erſcheinen

Paris 14 März Eigene Drahtmeldung Pertinac
im Echo de Paris macht Angaben über die Schlußfolgerungen der
Sachverſtändigen Es iſt der Plan der Gründung der Goldnoten
bank vorgeſehen die ſobald wie möglich im Hinblick auf die Aus
gabe der Banknoten irgend welcher Bevormundung der Reichs
hank entzogen werben ſollen Das Reich erhält ein auf zwei Jahre
bemeſſenes Moratorium während deſſen es im Laufe eines jeden
Jahres ungefähr 900 Millionen Goldmark ſowohl zur Zahlung derSachleiſtungen wie zur Bezahlung der Beſatzungskoſten zu eniricj
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ten hat 9 ſieht der Plan die Verpfändung der
Eiſenbahnen und eines Teiles des deutſchen Jndu
ſtrie und Grundbeſitzes ſowie die Auflegung einer Hypo
thek und die Begründung verſchiedener Monopole vor

Der Konflikt in der Deutſchen Volksparkei
Eine Erklärung des Parteivorſtandes

Jn Berlin iſt Mirtwoch innerhalb der Deutſchen Volkspartei eine
Nationalliberale Vereinigung gegründet worden Von den beteiligten Kreiſen wird hierüber 8 nder Bericht ausgegeben

Jn Berlin fanden ſich am 12 März zahlreiche führende Per
ſönlichkeiten aus allen Kreiſen der Deutſchen Volkspartei zuſammen
Eine eingehende Ausſprache gab den Beſorgniſſen über die Politik
der Parlei ſtarken Ausdruck Auf einſtimmigen Beſchluß wurde
die Nationalliberale Vereinigung der Deutſchen Volkspartei ge
gründet Die Vereinigung will alle Parteimitglieder ſammeln
die in nationaler politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht an den
Grundſätzen der alten Nationalliberalen Partei feſthalten wollen
wie ſie dem Programm der Deutſchen Volkspartei vom Jahre 1920
zugrunde gelegt ſind Jnsbeſondere ſoll auf die Einſtellung der
Deutſchen Volkspartei in der Richtung einer ſtraff nationalen anti
marxiſtiſchen Politſk eingewirkt werden Der Beſchluß der Reichs
tagsfraktion vom 12 Januar 1924 daß der Deutſchen Volkspartei
die Aufgabe erwächſt eine Koalition aus der Mitte nach rechts
anzuſtreben muß in klarer unzweideutiger Weiſe Richtlinie für
eine einheitliche Politik der Geſamtpartei im Reich und in Preußen
werden

Jn dem Beſchluß vom 12 Januar auf den in der vorſtehenden
Erklärung Bezug genommen wird heißt es u Die V S P
die ſeit der Fuſion der ſozialdemokratiſchen Partei mit der früheren
Unabhäng igen Partei unter den Einfluß ihres radikalen linken
Flügels geraten war hat nicht die Kraft aufgebracht von ſich aus
die Verbindung der Partei in einzelnen Landesteilen mit der kom
muniſtiſchen Partei zu löſen durch dieſe Politik die wirtſchaftlichen
und ſtaatlichen Notwendigkeiten einſeitiger parteitaktiſcher Ein
ſtellung geopfert und damit den Beweis erbracht daß mit ihr in
der jetzigen Zuſammenſetzung und bei ihrer Abhängigkeit von dem
Radikalismus im eigenen Lager fruchtbare Reichspolitik nicht ge
trieben und das Ziel der Volksgemeinſchaft nicht erreicht werden
kann Das taktiſche Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie
hat übrigens niemals etwas geändert an der grundſätzlichen Ein
ſtellung der Partei auf Bekämpfung der Sozialdemokratie eine Be
kämpſung die den Grundſätzen des Parteiprogramms der Deutſchen
Volkspartei entſpricht Nachdem die Große Koalition im Reiche
durch die Politik der V S P D zerſtört worden iſt erwächſt der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei die Aufgabe an der
Bildung einer tragfähigen bürgerlichen Koalition zu arbeiten Die
Deutſche Volkspartei iſt berufen Mittelpunkt der Sammlung aller
ſtaatsbejahenden bürgerlichen Kräfte zu ſein betrachtet aber auch
die hierdurch angeſtrebte Entwicklung nur als eine Etappe auf dem
Wege zur Volksgemeinſchaft wie auch die Große Koalition ein
Weg zu dieſem Ziel geweſen iſt

e

Berlin 14 März Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks
partei hat in ſeiner geſtrigen Sitzung zu den Veröſfentlichungen
über die Gründung einer Nationalliberalen Vereinigung der
Deutſchen Volkspartei Stellung genommen Der Parteivorſtand
iſt einmütig der Auffaſſung daß es keiner Vereinigung von Partei
mitgliedern bedarf um in nationaler politiſcher und wirtſchaft
licher Hinſicht an den Grundſätzen der alten Nationalliberalen
Partei wie ſie dem Programm der Deutſchen Volkspartei von 1919

u gelegt ſind feſtzuhalten da dieſes Feſthalten den Grund
ätzen der geſamten Partei entſpricht Jn der Deutſchen Volks
partei gibt es keine Richtung die anderes als ſtraffe nationale
Tendenzen vertritt oder die einer antimarxiſtiſchen Politik nicht
entgegenwirken wollte Der Beſchluß der Reichstagsfraktion vom
12 Januar 1924 iſt einſtimmig gefaßt worden und die preußiſche
Land tagsfraktion iſt dieſem Beſchluß beigetreten ſo daß über die
grundſätzliche Einſtellung der Deutſchen Volkspartei in der Forde
ung der Zuſammenfaſſung aller ſtagtsbetahenden bürgerlichen
Par ſeien kein Zweifel beſtehen kann Der Parteivorſtand erachtet
es als das ſelbſtverſtändliche Recht aller Parteimitglieder für ihre
Anſchauungen innerhalb der Partei ihren ganzen Einfluß einzu
ſetzen wie dies auch bisher geſchehen iſt Eine Sonderorgani ation
innerhalb der Partei iſt aber für jede Partei unmöglich und un
tragbar da ſie die Geſchloſſenheit und damit den Erfolg ihrer poli
tiſchen Arbeit gefährdet Der Parteivorſtand weiß ſich mit dieſer
Auffaſſung im Einverſtändnis mit den Parteifreunden im Lande

Der Landesverband Halle Merſeburg und die
Ortsgruppe Halle der Deutſchen Volkspartei teilen uns
mit daß ſie ſich geſchloſſen hinter dieſen Beſchluß des Parteivor
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Der Meiſker
Ein Kriminalroman von Ludwig Kapeller

6 Fort etzung Nachdruck verboten
Der Kommiſſar drehte den Umſchlag nachdenklich in ſeinen

Händen da erkannte er die Spuren deutlicher Fingerabdrücke
Die mußten von Lank ſtammen denn eine fremde Hand hatte
dieſen Brief nach ſeiner Ankunft nicht berührt wenigſtens war
dieſe Annahme unwahrſcheinlich

Wiemann nahm ein Blatt Papier ſchwärzte es über einem
brennenden Zündholz und drückte die Finger des Toten auf die
ſchwarze Schicht dann verglich er die Abdrücke mit de au
dem Briefumſchlag und mit den Spuren auf dem Schlüſſelgriff
ſie waren verſchieden

Und damit war die Mitwirkun
ſeltſamen Selbſtmord ſo gut wie bewieſen

Mit vielem Eifer unterſuchte nun Wiemann ſämtliche
Gegenſtände des Zimmers Alle Dinge an denen er auch nur
die leiſeſte Spur eines Fingerabdrucks fand ſtellte er ſoweit ſie
beweglich waren zuſammen Und immer wieder glaubte er mit
der Linfe deutlich Unterſchiede wahrnehmen zu können

Während der Arbeit fiel ihm Lanks Abſchiedsbrief ein Das
Notizhuch aus dem das Blatt geriſſen war mußte wenn Lank
es ſelbſt geſchrieben hatte noch in ſeinem Beſitze ſein Er durch
ſuchte die Taſchen des Toten die Lade des Schreibtiſches ſuchte
auch in den übrigen Kleidungsſtücken das Notizbuch fand er
nicht Es fiel ihm auch auf daß ſich in Lanks Beſitz nicht eine
einzige Photographie fand nur das Bild ſeiner Verlobten ſtand
guf dem Schreibtiſch Ein paar Briefe von Henriette an den
Toten gerichtet nahm er zu ſich

Als Wiemann die Tür des Arbeitszimmers verließ fiel ſein
Blick zufällig guf das Schloß Gewöhnt auch die nebenſöchlichſten
Dinge zu Heachten unterſuchte er es mit der Linſe und fand ein
winziges Fädchen das ſich zwiſchen dem Schlüſſellochdeckel und
der Schloßarwatur eingeklemmt hatte Ex legte es hehutſam zuden übrigen Beweisſtücken ohne ſich im Augenblick klar in
was dieſes Fädchen das jedenfalls von einem ſtreifenden
des Toten losgeriſſen wax beweiſen ſollte
len Nun fragte der Beamte als Wiemann das Haus ver

Der Kommiſſar zuckte die Achſeln
Aber r er daß Dienſt fand wieder hetrat ſtand ſein

Entſchluß feſt er g2 ſofort Anweiſung die Ze tungen zu unter
richten daß der Fgll Lank weiter von der Kriminalpolizei be
arbeitet werden würde ges e war die glichkeit
eines Verbrechens nicht ausſchlöſſen Weiter erwirkte er vom
Präſidenten die Genehmigung Plakate anſchlagen u laſſen die
eine hohe Belohnung zuſicherten für die Ermittlung des Täters
oder fur Angaben die geeignet waren den rätſelhaften Todes
fall aufzuklären

eines Fremden bei dieſem

ermel

denen auf

ſtandes ſtellen und nach wie vor zur Politik des Parteiführers Dr
Streſemann bekennen

Tie Fraktion der Deutſchen Volkspartei des Reichstages trat
am 13 März nach der Auflöſung des Reichstages zuſammen um
die durch die Auflöſung des Reichstages geſchaffene Lage zu be
ſprechen Dabei ſtellte ſie ſich ernent einmütig auf den Standpunkt
des Beſchluſſes vom 12 Januar 1924 deſſen Veröffentlichung in der
Preſſe inzw ſchen erfolgt iſt Ein Anlaß für die Fraktion zur Bil
dung einer Vereinigung innerhalb der Partei Stellung zu nehmen
lag nicht veor da die ſatzungsmäßigen Parteiinſtanzen ſich mit der
Angelegenheit deſchäftigen werden Ein Ausſcheiden aus der Frak
tion oder der Partei ſeitens einzelner Mitglieder lag und liegt
wie wir feſtſtellen können nicht in deren Abſicht

Ein Schimmer von Wahrheit
Von unſerem Sonderberichterſtatter

München 13 März
Aus dam Jgel Kahr der heute von allen Anwälten vergeblich

angebellt wird iſt nichts heraus zu bekommen Er verſchanzt ſich
hinter die Stacheln des Dienſtgeheimniſſes Trotzdem ſind wir
heute zum erſten Male der Wahrheit erheblich näher gekommen
als in den zweieinhals Wochen bisher Nämlich über die Beſpre
chung Kahrs mit den Führern der Verbände am 6 November die
bisher nur in geheimen Sitzungen erörtert wurde exiſtiert ein
Stenogramm An der Hand dieſes Stenogramms werden heute
dem Jgel Fragen vorgelegt die er faſt durchweg ziſchend ablehnr
Aber die Fragen ſelbſt genügen ſchon Die Wahrheit ſchimmert
endlich durch Die Wahrheit iſt daß Kahr als der Hauptſchuldige
an dem Unglück vom 8 November anzuſehen iſt weil er den Mut
nicht hatte den Verhänden die Wahrheit zu ſagen Noch bis un
mittelbar vor dem 8 November mußten ſie der Anſicht ſein er
wolle genau dasſelbe wie ſie nur zögere er mit dem Abſprung
Das iſt Kahrs eigentliches Verbrechen

Ein einziges Mal ſteckt Kahr der Gefahr vielleicht nicht be
wut beute ſeinen Korf hervor Es wird ihm vorgeleſen daß
er in der Beſyrechung am 6 geſagt habe es ſeien alle VPorberei
tungen getroffen um wenn nötig auf anormalem Wege
die Berliner Regierung durch eine andere zu erſetzen Er ant
wortet nach wiederum ſekundenlangem Ueberlegen mit den etwas
ausweichenden Worten Daß die Arbeit im Gange jſt habe ich
am 6 geſagt auf Weiteres kann ich auch nicht eingehen Aber
ſchon dieſes Zugeſtändnis geniügt denn es ergibt ſich aus dem
Weiteren daß er von konzentriſchem Vorgehen geſprochen und ver
fündet hat nach ſeinen Nachrichten werde die Reichswehr in
Norddeutſchland auf die vorgebenden Verbände nicht ſchießen

Kahr hat alſo die Hitler Leute und die übrigen Verbändler
in dieſer Sitzung nicht etwa gewarnt hat ihnen nicht etwa ge
ſagt ein ſolcher Marſch ſei Wahnſinn werde zu einem neuen 1866
und ſchließlich zu einem Einmarſch der feindlichen Möchte führen
Kahr wollte unter keinen Amſtänden die vaterländiſchen Volfs
maſſen Payerns die doch ſeine eigentliche Macht waren gegen
ſich verſtimmen und deshalb erhielt er ſie in der Unklarheit
Heute ſagt er unter dem Kampf gegen Berlin habe er nur die
ſittliche Erneuerung des Volkes verſtanden und unter Vormarſch
nach Norden nur eine Bereitſtellung von Kräften für eine legale
Regierung in Thüringen

Da ſrringt Hitler ouf und vockt ihn mit derbem Griff Hit
ler ſchreit zornig auf als Getäuſchter der auch dem Betrug zum
Opfer gefaſſen iſt Er donnert Kahr an daß Seine Exzellenz
der Herr Generalſtaggtskommiſſar tanſendjährigen feſtſtehenden
Begriffen ſodaß man ihn nicht faſſen könne vlötzlich andere Deu
tungen unterlege Kahr habe die ganze KGefolaſchaft vaterländi
ſcher Männer auf den unmittelbar bevorſtehenden Staatsſtreich
lüſtern gemacht aber auf einmal ſei Staatsſtreich nicht Staats
ſtreich mehr ſondern Geſinnungsänderung des Volkes oder ſonſt
was Hitler bekommt vom Präſidenten natürlich einen Verweis
Er darf den Zeugen nicht anſchreien

Guſtav Kahr hat heute dandie Sache ſeiner Anſicht nach aut
läuft ſeine ganze Selbſtbeherrſchung wieder Gewiſſe Dinge die
außerhalb Münchens kaum intereſſieren werden dann ſehr breit
behandelt So die Art des Händedrucks zwiſchen Kahr und Hit
ler am 8 November und die Frage ob Hitler wirklich ſein Ehren
wort abgegeben haße ohne Kahrs Zuſtimmung nicht putſchen zu
wollen Hitlers Ehrenwort iſt eine verſönliche Sache und geht
Deutſchland nichts an Auch wenn Hitler nicht durch Ehrenwort
ſich gebunden hätte bleibt der Novemberputſch eine kapitale
Dummhßeit

München 13 März Juſtizrat Bauer fragt Kahr ob er
ſich an den Vorfall erinnere wonach in der Nacht vom 8 guf den
9 November ein Konſularvertreter eines außerdeutſchen Staates
ſich bei Kahr meldete und ihn erſuchte ihm die Möglichkeit zu
gehen die Ausrufung der nationalen Diktatur ſeiner Regierung
telegravhieren zu können v Kahr habe dieſem Vertreter keiner
lei Mitteilung gemacht daß die Ausrufung der nationalen Diktg
tur in Wirklichkeit nicht erfolgt ſei ſondern hahe dem auswärti

rung eine Mitteilung zukommen zu laſſen
dazu er könne ſich nicht
vertreter geweſen ſei
Roderirgend jemand beglückwünſcht worden

Der nicht daran erinnern
nichts gehörtv Veierinng zu ihm gemacht habe ſo habe er ihr keine Be

eutung beigelegt 215rungen des Vertreters einer Großmacht wie der italieniſchen ſind

doch keine Kleinigkeit v n licnicht klar ob es zwecl mäßig war irgendeinem auswärtigen Ver
treter zu ſagen wie die Sache ſteht
rats Kohl läßt der Vorſitzende ni
bedentungslos für

eintreten 3ſitzende daß man auf den Geſundheitszuſtand der Angeklagten
Rückſicht nehmen werdenehmung des Zeugen Kahr beenden daun morgen früh die Ver
nehmung
enden
geſprochen
weſen der das Wort
brauchte daß wir in eine rechte Sauerei geraten ſeien
unmittelbar neben

geſpro trer Fragen bezieht ſich auf

bat atgeg 8weitere Fragen nadoch den ganzen Prozeß nicht noch einmal wiederholen

zu wahren

gen Vertreter den Rat gegeben er möchte an die nächſte Payve
riſche Station fahren und von dort aus verſuchen ſeiner Regie

Dann begab ſich Wiemann ſelbſt in die Räume des Erken
nungsdienſtes um im daktyloſkopiſchen Laboratorium die ver
ſchiedenen Fingerabdrücke aufs genaueſte unterſuchen zu laſſen

Eine Stunde ſpäter ſaß Wiemann in ſeinem Zimmer und
ließ den Kopf ſchwer auf die Tiſchplatte fallen Die Unter
r der Fingerabdrücke war beendet und hatte ergeben daß
ämtliche Abdrücke von derſelben Perſon ſtammten

Das bedeutete Selbſtmord
Und Wiemann mußte ſich geirrt haben

F

Am frühen Vormittag des nächſten Tages ſaß Kriminal
la Wir an ſeinem Vorgeſetzten gegenüber Regierungs
t warz erwartete ungeduldig den Bericht ſeines Ve
amten

Nun rv u gmann zuckte die Achſeln Wir ſind um keinen Schritt
eiter

Der Telegraphenbote hatte ſich noch beſonders ermutigt
durch die ausgeſetzte Belohnung bereits am Morgen gemeldet
Er hatte das Frankfurter Telegramm dem Ermordeten der ihm
öffnete ſelhſt übergeben als er das Haus wenige Minuten
ſpäter verließ hatte das Tor offen geſtanden ob die Pförtners
leute noch im Hauſe waren konnte er nicht ſagen Auf die Frage
ob außer Lank noch jemand in der Wohnung war wußte der
junge Poſtbeamte keine Antwort

Regierungsrat Dr Schwarsz trommelte nervös auf die Platte
ins Tiſches Und die Fingerabdrücke auf die Sie alle Jhre

offnungen geſetzt haben
Wiemann ſenkte tief den Kopf Sind ſämtlich die des Er

mordeten
Es klopfte Ein Beamter trat ein und Überreichte dem Re

gieruygsrat ein Telegramm
Aus Frankfurt

Dr Schwarz öffnete es mit fliegenden Händen und reichte
es MWiemann Die Ermittlungen guf dem Frankfurter Aufggabe
poſtamt hatten ergeben daß das Telegramm frankiert in einen
Briefkaſten geworfen war der Umſchlag in dem es an das Poſt
amt gelangte war nicht mehr aufzufinden es ließ ſich alſe nicht
feſtſtellen wo es urſprünglich aufgegeben war

natürlich von Berlin nach Frankfurt geſchicktas iſt
worden

Aber von wem y

Sicherlich von dem Mörder der dem angehlichen Selhſtmord
durch Dieſes Telegramm eine Begründung ſchaffen wollte

Wiemayn ich glaube Sie ſind von einer firen Jdee be
ſſen Welche Vewejſe haben wir dafür daß hier überhaupt ein
rhbrechen vorlfegt

Der Kommiſſar konnte Dr Schwarz nicht ganz Unrecht
gehen und trotzdem hielt ex zäh an dem Gedanken feſt daß Lant
nicht ſelbſt Hand an ſich gelegt x

Aber aus welchem Grund ſollte ein Selbſtmörder ſo gründ
lich älle Motive ſelner Tat verſchleiern Wozu das Telegramm

v Kahr erklärt
erinnern daß bei ihm ein Konſulats

Auf die Frage des Rechtsanwalts Dr
ob v Kahr in der Nacht vom 8 zum 9 November von

ſei zur neuen Regierung
und in ſeiner Eigenſchaft als Landesverweſer erklärt v Kahr

Jedenfalls habe er davon
Selbſt wenn der italieniſche Vertretex irgend eine

AeußeVerteidiger Gratulationen oder
v Kahr Es war in dieſem RAugenhlickt

Weitere Fragen des Juſtiz
cht mehr zu weil er ſie als

die Anklageſache bereichnet
Um 11 Uhr läßt der Vorſitzende eine Pauſe von 20 Minuten

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt der Vor

Man wolle aber zunächſt die Ver

Loſſows und nachmittags die Vernehmung Seiſſers be
Jnſtizrat Schramme Wer bat des Wort amödie

Kahr Wenn ich mich erinnere iſt es Loſſow ge
Wort im Anſchiuß an meine Bemerkung ge

i Jch ſtandLoſſow und Seiſſer und das im Flüſterton
chene Wort war mir daher verſtändlich Eine Reihe weite

die Piſtolenſzene im Nebenzimmer
Vor ſ Sämtliche Fragen ſind nichts NeuesMaßen ſchon ſämtlich beantwortet Jch

Richtung zuzulaſſen

Herr v Kahbr
habe nicht vor

Wir könnendieſer in Eine
Reihe weiterer Fragen lehnt Kabr mit dem Bemerken ab daß
er darauf ſchon geſtern und vorgeſtern ausführlich geantwortet

habe tVorſitzende er müſſe den Saal räumen laſſen wenn nicht ſorort

Ruhe eintrete tAeußerung die Sie zu mir mgchten Jch habe nie etwas gegen

Sie gehabt e ichwar die Antwort darauf daß Sie erklärten daß Sie mir gegen
Fzndlich gehn ſeien

erteidigung wegen der r zhabe mich weder vor Hitfers noch vor anderen VPiſtolen gefürchtet
Es folgt eine lange Reihe von Fragen die ſi
im Bürgerbräukeller beziehen
Rebenzimmer die e
habe in meiner Piſtole
ſeiner Pi
geworfen

Da ſtändig große Unruhe im Saale herrſcht erklärt der

Hitler Erinnern Sie ſich nicht mehr an die
Kähr Dieſe Bemerkung habe ich gemacht Das

Zu einer Reihe von Fragen der
Piſtolendrohung bemerkt Kahr Ich

ch auf die Vorgänge
Hierbei beſtreitet Hitler im

Aeußerung gebracht zu haben Vier Schus
Er habe nämlich ſieben Schuß in

ſtole gehabt Hitler Man hat mir Wortbruch vor
Habe ich Exzellenz jemals ein Ehrenwort gegeben

Kahr Mir perſönlich nicht aber die Herren Loſſow und Seiſſer
haben mir mitgeteilt daß Sie erklärt hätten die Neutralität

Hitler mit ſteigernder Erregung Jch kann nur er
klären daß ich mich ſeinerzeit Loſſow als es ſich um Zuſammen
brechen oder um Durchſetzen handelte verbunden erachtete und
ich ihm erklärte Jch werde in dieſem Kampf loral hinter Jhnen
ſtehen Dies war etwa am 19 Oktober Dieſe Erklärung konnte
ſich nicht auf den Generalſtgatskommiſſar beziehen meil ich
ihn ja in der Preſſe damals ſcharf angegriffen habe Vor ſ
Jch erſuche den Angeklagten ſeine Fragen in ruhigerem Tone
zu halten Jhr Schreien entſpricht nicht der Würde des Gerichts
Hitler Jch bedaure daß ſich in der Erregung das Matßz über
ſchritten habe Hitler erklärt darauf daß im Nebenzimmer
ſiberhaupt kein Wort von einem Ehrenwort geſprochen wurde
ſondern vaß erſt beim Herausgeben Seiſſer ihn Hitler an ſeine
Zuſicherungen erinnert habe Kahr Jch habe an meiner Aus
ſage nichts zu ändern Es enteht dann eine lange Auseinander
ſetzung darüber ob Herr v Kahr die Behauptung aufrecht erhält
daß Hitler einen Ehrenwortbruch begangen haße Hitler gibt
die Erklärung ab Jch ſtelle feſt daß die Erklärung anders Le
lautet hat und daß von einem Ehrenwort im Nebenzimmer keine
Silbe gefallen iſt Dieſe ganzen Behauptungen ſind glatt von
A bis Z erfunden Rechtsanwalt Ho I avpelliert an Kabr er
ſolle doch zur Beruhigung der Oeffentlichkeit beitrggen nahden
die damaligen Worte Hitlers zu Seiſſer anders gelautet hätten
Kahr exwidert er habe hier keine Ehrenerklärung abzugeben
Der Vorſiende bemerkt der Zeuge habe ſeine Ausſage gemafßt
Wenn ſie auf falſchen Vorausſetzungen beruhe ſo ſei das be
dauerlich Hitler erklärt ſchließlich Jch hin dankbar daß das
Gericht mir die Möglichkeit zu meiner Erklärung gegeben hat
Ich verzichte auf jede Erklärung des Herrn v Kahr Nachdem
der Vorſitzende noch einmal auf die beſchleunigte Einbringung der
Peweisanträge gedrungen hat wird nach 2 Uhr die Sitzung auf
Freitag vormittag 89 Uhr vertagt

Zeigner vor Gericht Vor der H Strafkammer des Land
gerickts Leipzig begann heute der Proßzeß gegen den Miniſter
urgagrten a D Zeigner Wir berichten darüber morgen aus
ührlich

a

ſchon durch9 a erzielen Sie89 2 maliges Putzen mit der
a e Verrl erfriſchend ſchmeckenden

Agesteale Jahnpaſte Chlorodont
e el Gegen üblen Mundgeruchwird auch mit Erſoig Chlorodont Mundwaſſer verwendet
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Wozu die Entfernung der Pförtnersleute Und wer hat uns
n die Geſchichte von einem Mord überhaupt in die Welt

geſetzt

Lieber Wiemann Sie ſollten die Abſonderlichkeiten der
Menichen kennen Vielleicht hat Lank Urſache gebabt die wah
ren Gründe ſeiner Tat vor ſeiner Verlobten zu verheimlichen
vielleicht ſind alle die Vegleitumſtände die uns verdächtig vor
kowmen nur eine Komödie die Lank nach ſeinem Tod der Fa
nmilie der Braut vorſpielen wollte er weiß ob nicht irgend
eine Weihergeſchichte dahinterſteckt Und haben Sie irgend
eine Erklärung dafür wie ein Mörder Zimmer Wohnung und
Haus verlaſſen kann ohne Türen oder Fenſter zu öffnen

Aber ebenſo unerklärlich iſt es Herr Regierungsrat oder
zum mindeſten eigenartig daß ein Selbſtmörder in ſeinem
Zimmer ſich einſchließt obgleich Wohnung und Haus menſchen
leer ſind

Wiemann ich glaube
Das Klingeln des Fernſprechers unterbrach den Regierungs

rat er meldete ſich und in ſein Geſicht trat der Ausdruck einerSpannung Herr Wiemann Sie möchten ſofort hinunterkom
men ein Zeuge iſt da der zum Fall Lank eine wichtige Ausſage
machen willWiemann ging ſofort Jn ſeinem Zimmer ſtand ein breit
ſchultriger Wann der ſehr geheimnisvoll tat und ungeduldig auf
ihn zu warten ſchien

Jch habe heute morgen die Bekayntmachung geleſen He
gann er nd da iſt mir was eingefgllen Jch bin nämlich
Chauffeur Kraftdroſchkenführer

c

Der Mann hielt inne
Und Sie können zum Fall Lank 7
Ja deswegen bin ich hier Jch habe geſtern ghend eine

Dame zur Eichenſtraße gefahren gerade um dieſe Zeit wie in
der Bekannfmachune ſieht Und es iſt mir gleich aufgefallen daß
die Dome ſehr aufgeregt war Deswegen bin ich nun hier

Wo hat die Dame Jhren Wagen beſtiegen
Ich ſtand an der Kaiſerallee draußen in Steglitz Da hat

ſie mich angerufen
Gab ſie ein beſtimmtes Ziel an
Ja wenn ich mich recht eytſinne ſagte ſie Eichenſtraße 12

Gerade deswegen bin ich hier
Und dann ſind Sie nach der Eichenſtraße gefaßren

Ja kurz vorher in der Parkſtraße ließ die Dame halten
und ging zu Fuß weiter abgr ich habe deutlich geſehen wie ſie in
die Eichenſtraße hineinging

Können Sie genau die Zeit angeben
Na warten Sie mal So um dreiviertel acht ſind wir

wohl weggefahren und kurz vor acht müſſen wir in der Eichen
ſtraße neHaben Sie ſich das Geſicht der Dame gemerkt

Fortſetzung folat
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